
Bensheim im Blick . Punkt  
in Zusammenarbeit mit der 

 
Buchhandlung und Galerie Böhler   und dem   AKG 

laden ein zur Lesung mit dem Poeten 

 

Richard Pietraß 
am Donnerstag, dem 17. Februar 2005, 19:30 Uhr im Lesesaal des AKG 

(Wilhelmstraße 62, Bensheim) 

Richard Pietraß wurde 1946 in Lichtenstein bei Zwickau in Sachsen geboren. Nach dem Studium der 
Klinischen Psychologie an der Humboldt-Universität Berlin arbeitete er als Redakteur der Zeitschrift 
"Temperamente" und als Lyriklektor in einem Ostberliner Verlag. Bekannt geworden ist er als 
Herausgeber der verdienstvollen und schönen Lyrikreihe "Poesiealbum". 1979 führten politische 
Spannungen dazu, dass Pietraß seinen Brotberuf verlor und sich als freiberuflicher Schriftsteller 
bewähren musste - eine für Lyriker brenzlige Situation. Seit dieser Zeit waren ihm aber auch 
Auslandsreisen gestattet. Die Region Bergstrasse ist ihm nicht unbekannt: Die Einladung der 
Odenwaldschule führten ihn in den 80er Jahren auf einer Lesereise nach Heppenheim, Vierheim und 
Mannheim. 

Pietraß ist Lyriker. Die letzten seiner bisher erschienenen 15 Gedichtbänden tragen die Titel "Die 
Gewichte" (2001), "Schattenwirtschaft" (2002) und "Vorhimmel" (2003). Mit einer Reihe von Texten ist 
er in der Sammlung "Neue Totentänze", erschienen 2002 in der renommierten Insel-Bücherei, 
vertreten.  

Die Gedichte des Autors Pietraß sind schwer und verspielt zugleich, sie sind voll Sprachspiel und Sinn 
für Wortwitz vom Kalauer bis zur großen Metapher. Pietraß beherrscht die klassische Formensprache 
des Gedichts und vermag zu reimen wie nur noch wenige. Inhaltlich sprechen seine Gedichte von 
faunisch-derber Liebeslust ebenso wie von Verlust, Trauer und Totenklage. 

Pietraß lebt in Berlin und ist Mitglied der Sächsischen Akademie der Künste. Er wurde mit 
verschiedenen Literaturpreisen ausgezeichnet und ist gegenwärtig für ein Jahr der "erste 
Landesschreiber von Liechtenstein". Der Eintritt ist frei. 
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